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Frauen ändern
sich und auch
die Zeiten
2011 jährt sich zum 100. Mal der
internationale Frauentag.
Aus diesem Grund haben sich
die Veranstalterinnen des Frau-
enforums Schwarzwald-Baar-
Kreis bei ihrem letzten Treffen
auf das Motto „Zeiten ändern
Frauen – Frauen ändern Zeiten“
geeinigt.

Villingen-Schwenningen. Vor 100
Jahren war es das Wahlrecht, welches
die Frauen einforderten, ebenso
kämpften sie für den Acht-Stunden-
Tag, für gleiche Entlohnung für Arbei-
terinnen- und Mutterschutz. Die
wirtschaftliche und soziale Lage, die
politische Rechtlosigkeit und die pri-
vatrechtliche Unmündigkeit, vor al-
lem der verheirateten Frauen, hatten
ein Maß erreicht, das die Frauen aus
den unterschiedlichen Lagern und
Ländern zusammenschloss. Bürgerli-
che Frauen waren gleichermaßen be-
nachteiligt wie Arbeiterinnen. Seit
Mitte des letzten Jahrhunderts ist es
üblich, dass Frauen trotz Familie be-
rufstätig sind. Das hat sowohl ihre
wirtschaftliche Unabhängigkeit, ihr
Selbstbewusstsein aber auch ihre ge-
sellschaftliche Anerkennung gestärkt.
Auf dem Papier sind sie gleichberech-
tigt. Mädchen haben heute die besse-
ren Schulabschlüsse als Jungs.

Inzwischen ist die Berufstätigkeit
der Frau bei vielen nötig, um einen
gewissen Lebensstandard der Familie
halten zu können. Viele Frauen
möchten nicht nur, sie müssen auch
berufstätig sein.

Gleichzeitig ist es aber in Deutsch-
land so, dass die Löhne der Frauen im
Durchschnitt immer noch 23 Prozent
unter denen der Männer liegen. Die
größte Lohnspanne zwischen den
Geschlechtern europaweit hat
Deutschland zu verzeichnen.

Mit der Frauenwoche 2011 im
Schwarzwald-Baar-Kreis, sollen wei-
tere Zeichen gesetzt werden. Zwi-
schen dem 8. und 20. März sollen ver-
schieden geartete Veranstaltungen
stattfinden, die die vergangene, aktu-
elle und künftige Lebenssituation von
Frauen zum Thema haben. Es wäre
schön, wenn sich weitere Frauen bei
der Vorbereitung und Umsetzung be-
teiligen.

Das nächste Treffen, bei dem der
Ablauf der Frauenwoche und die Ge-
staltung eines Flyers Thema sein
werden, ist auf den 15. September
terminiert. eb

Den Treffpunkt erfragen

Interessierte erkundigen sich bei „Frauen
helfen Frauen“ zu deren Beratungszeiten,
Montag bis Freitag zwischen neun und zwölf
und 14 und 16 Uhr, Telefon 0 77 21/5 44 00,
über den Treffpunkt des nächsten Treffens.

Schule aus: Nur die Vorrunde ist bisher gelaufen
Zeugnisse an der Gewerbeschule Villingen-Schwenningen / 195 erfolgreiche Berufsschüler

Zum feierlichen Anlass der
Zeugnisübergabe an der Ge-
werbeschule Villingen-Schwen-
ningen trafen sich auch am En-
de dieses Schuljahres Schüler,
Lehrer, Ausbilder und Eltern im
Schwenninger Franziskushaus.

Schwenningen. Zu Beginn standen
elf von 195 Absolventen im Mittel-
punkt, deren sehr gute Leistungen
mit einem Preis gewürdigt wurden.

Mit einem Durchschnitt von 1,2
beendeten ihre Berufsschulausbil-
dung die Industriemechanikerin
Orthja Efinger (Tuttlingen), die Fach-
informatiker für Anwendungstechnik
Steffen Franzkoch (Spaichingen) und
Sebastian Roming ( Schramberg) und
der Fleischer Gabriel Haaga (Obern-
dorf). Dicht folgen ihnen die Friseu-
rinnen Eugenia Adrians ((Friseur
Schmid, Hüfingen), Julia Beerle (Fri-

seur Uwe Burggraf, Villingen) und
Jessica Bechtel (Schwenningen), die
Mechatroniker Andreas Duffner
(Zimmern o. Rottweil) und Andrey
Vakker (Niedereschach), der Flei-
scher Christoph Heim (Oberndorf)
sowie als Umschüler der Industrie-
mechaniker Anatoli Likholet (Villin-
gen).

Weitere 56 Berufsschüler erhielten
für ihre guten und sehr guten Leis-
tungen einen Preis.

Schulleiter Werner Weber verwies
in seiner Ansprache in Anlehnung an
die Fußballweltmeisterschaft darauf,
dass nun die Vorrunde vorbei sei. Das
große Spielfeld der Wirtschaft gelte es
noch zu bestehen.

Auch der Elternbeiratsvorsitzende
Werner Glöckner wandte sich mit
einem Grußwort an die Absolventen
und forderte sie auf, ihr Glück mögli-
cherweise auch im Ausland zu su-
chen. eb

Die Preisträger (von links) Anatoli Likholet, Orthja Efinger, Christoph Heim, Gabriel Haaga, Andrey Vakker, Eugenia Adrians, Andreas
Duffner, Sebastian Roming, Steffen Franzkoch, Julia Beerle, Jessica Bechtel. Foto: Privat

Angeklagte
in Fußfesseln
Heute beginnt der VS-Rotlichtprozess
Heute beginnt vor dem Kon-
stanzer Landgericht ein Aufse-
hen erregender Prozess gegen
eine Reihe von Männern, die im
vergangenen Sommer bei einer
Großrazzia in Villingen und
Schwenningen festgenommen
wurden.

Villingen-Schwenningen. Gegen die
Fünf wird Anklage wegen Zuhälterei
und banden- und gewerbsmäßig be-
gangenem Menschenhandel sowie
weiteren Delikten erhoben. Drei der
Männer waren zunächst wieder auf
freien Fuß gesetzt worden, die beiden
anderen mutmaßlichen Zuhälter
mussten den heutigen Tag in U-Haft
erwarten.

Für sie gelten strengste Sicher-
heitsvorkehrungen; offenbar hält
man sie bei Staatsanwaltschaft und
Polizei für ausgesprochen gefährlich.
So hat der Vorsitzende Richter Wei-
mer entschieden, dass die beiden An-
geklagten zu den jeweiligen Verhand-
lungstagen in Fußfesseln vorzufüh-
ren und in solchen wieder abzutrans-
portieren sind. Die Angeklagten ha-
ben diese Fußfessel auch während
der Verhandlung und in der Verhand-
lungspause zu tragen.

Offenbar rechnen die Sicherheits-
kräfte bei Gericht mit möglichen Stö-
rungen durch Personen
aus dem Umfeld der Be-
schuldigten, dem VS-Rot-
lichtmilieu. Denn auch
auf die Prozessbeobach-
ter hat man ein waches
Auge – wer in den Ge-
richtssaal will, wird pein-
lich genau gefilzt. Alle

Verfahrensbeteiligten und Zuschauer
müssen sich vor dem Betreten des
Sitzungssaales Einlasskontrollen
unterziehen und haben dabei Perso-
nalausweise oder Pässe vorzulegen.

Im Sitzungssaal und im unmittel-
baren Vorraum dürfen keine Bilder
gemacht, Filme gedreht oder Handys
benutzt werden. Handys müssen da-
her beim Durchschreiten der Einlass-
kontrolle ausgemacht werden und
dürfen erst nach Passieren der Ein-
lasskontrolle wieder eingeschaltet
werden.

Die Justizwachtmeister passen bei
diesem brisanten Prozess ganz genau
auf: Messer, auch Taschenmesser,
Feilen, „Schlagwerkzeuge“ jeder Art,
Waffen und auch Flüssigkeiten jeder
Art dürfen nicht in den Sitzungssaal
mitgebracht werden.

Rückblick: Letzten Sommer hatte
die Verhaftung der fünf Männer für
großes Aufsehen gesorgt. Es war die
größte Razzia im Rotlichtmilieu, die
jemals in Villingen-Schwenningen
stattfand.

Staatsanwaltschaft Konstanz, Poli-
zeidirektion Villingen-Schwenningen
und die Steuerfahndung Rottweil er-
mittelten gemeinsam. Im Visier der
Fahnder waren das Schwenninger
Bordell „La Notte“ und die Villinger
„Schwesterfirma“, das Laufhaus „Ex-
calibur“. rat

Auch der Schwenninger Club „La Notte“ war Schauplatz der Razzia, bei der fünf mut-
maßliche Zuhälter festgenommen und viele Luxusautos (oben) beschlagnahmt wur-
den. Foto: NQ-Archiv

Eine große Familie
feiert ein tolles Fest
Feier der Kübler-Gruppe mit 650 Gästen

Am Wochenende feierte die
Schwenninger Firma Kübler ihr
50-jähriges Bestehen ganz groß
(wir berichteten) – die Erfolgs-
story des Unternehmens begeis-
terte über 650 Gäste aus 32 Na-
tionen.

Schwenningen. „Produkte können
kopiert werden, die Art und Weise wie
Küblerianer arbeiten, nicht“ so lobten
die Geschäftsführer Gebhard und Lo-
thar Kübler ihre Mitarbeiter. Fast eine
Zeltstadt hatte die Kübler-Gruppe an-
lässlich ihres 50. Firmenjubiläums
rund um das Unternehmen errichtet,
um die gut 650 Gäste und 75 Kinder
mit einem gelungenen Festpro-
gramm der Extragröße bis in die frü-
hen Morgenstunden zu unterhalten.
Die Gäste spürten bei den Mitarbei-
tern den Stolz auf das Erreichte, ein
starkes „Wir-Gefühl“ und den Opti-
mismus, erfolgreich und weiter un-
abhängig als Familienunternehmen
in die Zukunft zu gehen. Nur so war
auch eine so überzeugende Veran-
staltung möglich, die bis ins letzte De-
tail vom Organisationsteam perfekt
geplant war und sich vor allem durch
besonderes Engagement der Mit-
arbeiter auszeichnete, sagen die
Unternehmer.

Eindrucksvoll war auch abends das
große Unterhaltungsprogramm, ein-
geleitet vom Fanfarenzug Schwen-
ningen unter Filipo Zerbo, selbst ein
Kübler-Mitarbeiter im Export. Alle
weltweit fast 300 Mit-
arbeiter und deren
Familien waren dabei
ebenso wie treue
Kunden, Lieferanten
und Ehrengäste. Sie al-
le ließen sich von Va-
rietékünstlern auf der
Bühne ebenso begeis-
tern, wie sie bei tropi-
schen Temperaturen
zu Salsaklängen tanz-
ten. Das Büffet, das
von 12 Uhr mittags bis

um Mitternacht geöffnet hatte, ver-
wöhnte die internationalen Gäste mit
immer landestypischen Speisen und
Getränken aus den sechs Ländern, wo
Kübler eigene Firmen hat: Deutsch-
land, Frankreich, Italien, Polen, In-
dien, und China.

Oberbürgermeister Dr. Rupert Ku-
bon betonte in seiner Ansprache,
dass die Firma ein Aushängeschild für
die Stadt sei und erinnerte an die Be-
deutung mittelständischer Unter-
nehmen für die Entwicklung der ge-
samten Region. Dies freute den
Hauptgeschäftsführer des badischen
Wirtschaftsverbands WVIB, Dr. Chris-
toph Münzer, der in seiner Rede zu-
dem die Familie in den Mittelpunkt
stellte: „Es ist selten, dass Familien-
unternehmen von zwei Brüdern so er-

folgreich und
harmonisch
geleitet wer-
den.“

Personal-
leiter Jürgen
Stegmann
übergab als
Geschenk
der Beleg-
schaft der
Unterneh-
merfamilie
eine Weltkar-
te auf der alle
Kübler Mit-
arbeitern ab-

gebildet sind. Die Azubis stellten ein
Video als Geschenk für die Geschäfts-
leitung vor.

Mit Rolf Scholl ehrten die Ge-
schäftsführer stellvertretend für alle
langjährigen Mitarbeiter denjenigen
mit der derzeit längsten Firmenzuge-
hörigkeit. 40 Jahre der 50 Jahre hatte
er selbst miterlebt.

„Wir fühlen, das wir eine große
Familie sind, die die selben Werte
teilt, egal an welchem Standort. Und
das ist uns ganz besonders wichtig.“
so Xuan Xianbin, Vice President Sales
and Marketing von Kübler China in
seinem Grußwort. eb

Auch OB Kubon machte der Firma Kübler
seine Aufwartung. Für die vielen kleinen
Gäste war vierl geboten (oben).

Gebhard und Lothar Kübler begrüßten
zu einem imposanten Abendprogramm
über 650 Gäste. Fotos: Privat


